
fitzca' also gehen wir zu Bett l! Fenster, von dem bei dem über
4

Eine uahklulliche Uacht

El Wledkrsehen.

Tllzj, , Wilhelm Lenneminn.

Ich stehe ain Eingang der Durch

old und Ehre
rafchenden Oeffnen eine Glasscheibe
hinan? stiesz lediglich abe mit
dem Ergebnis, daß er noch etliche

hohnlachende Jungen in der Ferne
davonspringen sah.

Wenn die Geschichte nicht aufhört.

sollte. Engelsted dagegen lachtt rntz

tippt sich mit dem Zeigefinger vor di

Stirn.
Die nothwendigen Instrumente und

Chemikalien, darunter auch ein große!
Slak mit chemisch reinem WUmutni

trat, ein kleineres mit Koialtkarvvnat
sammt verschiedenen anderen Stosk'N
und mehreren Instrumenten wurde

herbeigeschafft und schließlich die Pol.
dri'hte einer galvanischen Batterie ron

'

Himorebke von Wolfram Weh ner

plr u
Märchen kam strahlend und mit

M. M t l I , k.

Ltkksryt I. V!angld. ,
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jlPsliierflono iurud. Man hatte tciw Kauer. ftf geh' nicht zu Bettl

biö die Tante, die, mit ihrem Rheu warten aus die Entlassung der
matismus so empsindlich und ncroöS gestern abend Heinigekelirten. Bange
ist, den angekündigten Logierbesuch Erwartung, Liebe und Sorge spre-antrit- t"

schimpste der-Her- r de $m au$ aim Gesichtern. Ente
Hauses , .dann hau ich dich in (rppe sollt nur beionderS aus:
Gegenwart der Tante durch, daß du'jg ältere und zivei jüngere grauen
windelweich wirst, ob du waS dasür,'ud ein kleines Mädchen von viel
kannst oder nicht!. Meinst du vtel'jjM fjis Jahre, das einen Strauß
leicht, wir lassen unö noch von der,bnter Herbsiblumen in dein kleinen
lante enterben auch deine! und der misichen hält. Sie sind für den
anderen Lau'öbuben wegen?!" Watet bestimmt, den eS zwar n.cht
' Morl hatte nach den gemachten ,.. s.,. 0ijCr z,ic Mutter
Ersahrungen

i . . ...
nicht

tr. r.u.i:
den geringiien.j,, sch,ren .bitteren Stiinde so viel

Vin O t t ,
Su4 dem Tilnischk

M44CM
(7 ftorffrtzirng.l

Statt der Antwort, worauf Erik
wartete, stich der Professor nur ein lei

fei ranzm auS. cljne seinen Worten
die geringste Beachtung zu schenken.

.Ich habt In Entdeckung gemacht,
ein unedlei Metall in Sold zu r
wandeln fuhr Erik fort. Indem er t
deä Wort betonte,

Wieder stich der Professor sein der
sichtliches Grunzen aus. ergriff sein

Wierglas und trank einen tüchtigen
Schluck. Dann setzte er eS langsam nie
der. trocknete sich, den Wund mit dem
Nücken der Hand und sagte kurz:

Ach so.' indem er das Zageblatt wie
der aufnahm. ' -

Herr Professor, daS ist' weder
Scherz noch Thorheit' ich habe Das
wirklich entdeckt.' rief Erik, der an

fing, erregt zu werden.
Äch. hören ie mal. Poulsen."

antwortete der Professor, ohne ihn an
zusehen, .wäre Ihnen nicht ein Glas
Sodawasser gut? Da hinten in dir
Ecke steht welches."

Erik tluxi so. als ob er diese Worte
nicht gehört hätte. Er zog nur ein sie

ncs Fläschchen aus der Tasche und setz'
,5 es geräuschvoll vor den Professor
auf den Tisch.

Sehen Sie das?' fragte er dabei.
Der Professor nahm ruhig das

fläschchen. beguckte es "und schüttelte
den Inhalt etwas.

Hm. ja.' sprach er trage, das sehe

ich wohl, daß das amorphes Gvld ist,
aber Sie wollen mir doch nicht etwa
wcismacken. daß Sie das aus einer al-tc- n

Schürze gefällt habend'

.Nein, aber aus Wismutnitrat.'
Weiter nichts?.. Hören Sie mal.

Poulsen. wissen Sie was? Sie mögen
ein acni aekcheidter ?!unae sein, aber
wenn Si: sich einbilden, ich hätte schon
so früh am Morgen einen Schwips,
dann sind Sie verdammt auf dem

Holzwege. Gehen Sie lieber zu meinem

Kollegen Kosinussen, der fällt gleich
darauf 'rein.'

Nach diesen Worten wandte sich der
Professor, der Ent nicht glaubte, auf
die andere Seite.

Dieser, der ein wenig roth geworden I

war. wußte im Augenblick
.

nicht, was
.- - -

gang Gelangeiieii.agerS. ' ffrauc,
Männer und ttinder umlagern es

Liebes erzählt hat. Und heute mm
soll es den Vater sehen!

Die ftraii hat rote, verweinte

Augen .' . . Ach. so viel Leid und
Not ilt daraus gejlossenl' Heut aber
übersount d.is Midt ei heimlicher,
frecher (lnn.i, rnd ein leises Lächeln

spielt um den Mund.
Gestern l'end noch spat hat ihr

Torwächter die irohe Nachricht
gebracht, daß ibr Mann unter den

He'nigeichrti'n sei. fterne Nacht war
so lang und einsiirn wie freie, doch

sinnig und golden bot sich der Mor-

gen! Und min fleh sie Hier mit
Multer. Schwester und Kind und
Harrt der einen srohen Stunde der.

Wiederkehr. Ihre Augen laufen
den Schienenweg entlang, der in daS
Lager sülirt .

Ta locht und schreit sie aus: D
unten kommt er. cr hat gewinkt!"
3hr Gesicht, slrablt l Wir alle, die
wir da stehen, siihlen ihre machtvolle
Freude. 1

Gich, Kind, laus dem Vater ent

gegen!" ermunterte einer dos kleine
Mädcken.

Tie Mutter erstickt ein aussteigen
des Schluchzen: ' Es kennt den
Vater ja nicht I"

Wir schweigen betroffen, das Leid
schießt in uns ans. Der Torwällzter
weiß Nat, er nimmt das Kindlein an
der Hand und führt es dem 'Vater
entgegen. Hundert Augen wandern
mit dem Mädchen, das seinen Vater
begrüßen soll, den es niait kennt.
Hundert Herzen tun gleichen Schlag
mit einem Voterlierzen, das da ein
Kindlein kommen sieht, als ginge es
ans ihn m, hundert Hände um
schließen liebevoll und mitfühlend
eine zitternde Mutterhcmd: Sei
stark, sei still, nun hat die Not ein
End!"

C, du wundersames Spiel de5
Leb:s! Kommt her. all? Künstler
imdi Mimen, und fckiaut auf die
wahre, siroße Biikrne des Lebens!

Vater und Kind schreiten aufein-
ander zu. und wieder müssen die '
alten Golgathaworte gesprochen wer
den: .Siehe,. Vater, das ist dein
Kind!" .

Siehe, Kind, das ist dein Vater!" '

Hundert Augen schließen eine
Ning um die Drei und schieben sie
einander zu. '

Ein Schluchzn heißt mich um
sehen. Da sieht die pimu versteckt"
hinter einem Torpseiler, daß sie nie-
mand fehl mth ihr fiUiiff win ,imS

im ii kann ia vorsichtL halber daS
icht brennci, .asstn,
tvina saß in der Küche und schrieb

auS Verzweiflung einm langen
' rief. Ihre sie, chiaen Arme mikicii

allerdings ein begkhrl!z'S Ziel tur
einen iülutcgel sein, und sie schien
sich dessrn auch bewußt; denn in ci

.Ach. Ui,si,i.ll" rief Auter. .Das
lief) schläft jetit totsicher. " Trotzdem
urcifi? er dicke Winterstriiinpfe über

uno und Vlrnic lind legte ich ange
lleiaet hin. Mard,,,3 Bett ivlitte ins
c!chlasjimiec der Ellern geschoben
imd Mama X.eb sich ihre Glieder mit
lässig ein. lim durch deit - scharsen
Geruch die Bestie zu vl'rscheilchen.

','an verbracht? eine Nach:, reich an
Trnfzern und wilden Traumen, und
wuchte mit zerichlugenen Gliedern
uns.

Plötzlich klingelte eZ und Mina
jnhrte den kleinen Paul, Märchen
freund, herein.

Er machte eine artige Verbeugung
und sagte ein wenig ausgeregt: Et
.11 ti schönen Gruß von Munia
und ich soll daS Glas wieder zurück.

tringen. Ich habe doch meins gestern
ii.'inilich mit dem von Matchen ver
tauscht, weil er zwei gefangen hatte,
ich aber nur einen. Ich will's aber
l'.iwiß nicht wieder tun." Er reichte
daö Glas hin: Im trüben Wasser
schwammen zwei von den gefurchteren
sangern. Ml na lüeß einen ihrer
Größe entsprechenden Seufzer der
Erleichterung ans und auch den an.
deren fiel ein Stein vom Herzen.
i'anl erhielt ein großes Stück Ku
cl!en und wußte selbst nicht, warum.

Aber wenn Voter wieder Pudding
essen soll, oonn legt er immer den
Löffel wezl und sagt: .5?ee. seit da
ninIS kann ich so einen bibbernden.
schwabbligen Pudding nicht mehr
anschauen. Ich muß immer an den
Blutegel 'denken....

Die ZZehglockk.

Humonstifchk Tkizz, von L'Ib'lm
, Herber.

Der Mark war ein Ceie AI- -

lerdingS auch mit allen den genialen
Unarten, die man min schau einmal
an solchen mit Geijicsgal'en ganz
veionoers ausgeitatteteii Menschen.
zumal in ihren jüngeren Lebensjalz-re- n

hin und wieder bemerkt. Daher
. .S. r. ..a r :t i' uj " ü:. n,ojen

Gründen ziemlich ot mit dein va
nifchen Rohr seines Vaters Bekannt,
schaft machte, zudem das Familien,
überhaupt etwas jähzornig war und
im allgemeinen nicht immer, vor al.
lem aber nicht gleich immer im An
fang das nötige Verständnis für die
GenieauSbrüche des Sohnes entwik.
kelle.

Natürlich war Maxi, wie das bei

jugendlichen Genies häufig vor
kommt, groß auf dem Gebiet der Er.
findungen und hier, wieder in tech.
nifcher Beziehung. Insbesondere
hatte er eine Vorliebe für alles, was
mit der Elekkrintt ,',,'mi'."r
so daß wohl angenommen werden
kann, er ruutve o,, ,.,.!. ,.,a
sonst etwas Bedeutendes auf diesem
Betätigungsfelds erfunden haben.
wenn nicht schon andere erlauchte

eichopfe vor ihm diese Dinge in
die Welt gesetzt hatten.

Nun geschah es aber, daß seit einl
gen Wochen regelmäßig, wenn die
Kamille in gemütlicher Laune beim
Essen, Trinken und Zeitungsleien
ioß, d Ztegglocke unten vor dein
Haus? in mutwillige und gänzlich
unoeranlaßte Bewegung gesetzt tvur
de.' Ter Blick, den der Vater, als
es zum allerersten Male geschah, und
auch an den folgenden Tagen von
den neuesten Telegrammen empor
warf, richtete sich nach der Ecke, in
der Maxl saß. .Wenn der Lausbub
nicht leibhaftig daiaße, mochte ich am
allerliebsten glauben, er selber tät
den Unfug veranftaltenl"' knurrte
daS Iamllicnoberhaupt. Aber das
konnte nun schon einmal nicht sein.
M'arj war über - diese Bemerkung
tiefgekränkt und auch seine Mutter
bciand lich in der nicht immer gege
benen und darum um sa angenehme
ren Lage, den ohn gegen einen sol
chen ganz ungerechtfertigten Verdacht
in Schutz zu nehmen. Ist schon
recht!" brummte aber der Vater,
gleichwohl nicht sehr von der abso.
luten. Unbcteiligung seines Aelteslen
überzeugt. .Wenn, er eS nicht selber
ist, dann sind es höchstens Kamera
den von ihm vielleicht solche, de.
nen er selber wieder irgendeinen
Schabernack gespielt haben wird, für
den sie sich jeht an ihm aus diese
An rächen wollen !" In dieser
Beziehung tun . hatte Mazl aller
dings kein gaiiF reines Geivislen. Er
erinnerte sich daran, daß. er vor drei

lagen dem Poldl m der Klass, frei
der Schulausgabe einen grnndsal
scheu .Spickzettel" in die .Hönde a?
spielt und dem anderen dadurch eine
dicke Vier vermittelt hatte. Auch der
Wendel fiel ihm ein, den er bei' ei
nein Tausch zwischen Aepfeln und
Lriesmarken mit einigen salschon
HonduraZ hereingelegt hatte, die bei
der Wasierprobc zu - farblosen Pa
pierblattchen geworden waren. Es
wac daher gar nicht ausgeschlossen,
daß das Ziehglockenkoinplott' aus
diese .....Donnerwetter! Da sind
sie schon wieder!" rief der Bater wii.
tend, sprang auf und kannte ans.

dahinter zu kommen, woher sein Reich
thum stamme, ober die aufgestellten
Vermuthungen wollten nicht recht pas
sen. Einige erzählten, er habe wieder
holt große Summen in auswärtigen
Lotterien gereonnen, andre wollten

wissen, er habe einen Onkel beerbt, der

?or langer Zeit nach Südamerika aus

gewandert und dort Millionär gewor
den sei. aber die meisten behaupteten.
Erik sei Goldgräber in Californien
.ikwesen und habe geradezu fabelhaftes
Slück gehabt. Woher sollten sonst die
massiven Goldbarren stammen, die er
den Banken lieferte?

Dagegen war es sicher, daß er ein

Jabr oder lönqer ffabrikchemiker in
Rönningsbof gemesn war. Hatte er
diese Stelle vielleicht nur ongenom
wen. um selbst zu sehen, wie die Ge-

schäfte dieses Unternehmen; gingen,
ehe er die Aktien auskaufte? tDenn
trotz aller Berschmicgenbeit, war doch

etwas davon unter die Cents gekom

men. daß er jetzt der eigentliche Besitzer
sei.) Das reimte sich nicht zusammen,
und man wufzte nicht, was man glou
ben sollte. Unter allen Umständen war
er ein steinreicher Mann, auf, den man

jede mögliche Rücklicht nehmen mußte,
mochte er seinen Reichthum nun her
haben, woher er wollte.

Aus diesem Grunde war der Etats-rat- b

die Zuvorkommenheil selbst.
Ich habe.' begann Erik, in der

letzien Zeit der Bank viel Gold in Bor
ren geliefert....'

Ja, ganz recht,' erwiderte der
Etatsrath.

Dieses Sold habe ch selbst ge-

macht.'
Gemacht?" rief der SiatZrath zu

fammenfahrend. Wollen Sie damit
sagen, daß das Gold, das Sie uns

haben, falsch war?' brauste r
st4

Keineswegs," cntgeaneic Erik voll'
kommen ruhig, .das Gold ist ganz
echt....'

Des Etaisrath Angesicht legte sich

wieder in die freundlichsten Fallen.
..Natürlich,' fuhr er fort, das

konnte ich mir ja selbst sagen. Sie
daß ich Sie einen Augen

blick mißverstanden habe. Das Gold
'wird ja selbsiderständlich einer sehr

"Vf!j c

zu verwandeln!
Der Etatsrath zog die Augenbrauen

in die Höhe und sah Erik starr an,
aber da dieser ruhig blieb und keine

Miene verzog, wandte er den Blick wie
der ab. augenscheinlich im Unklaren,
was er antworten sollte, so daß eme

etwas peinliche GesprächZpause ein

trat.
Mein Herr.- - entgegnete der Etats

rath endlich und versuchte, eine strenge
Miene aufzusetzen, .ist das Ihr Ernst?

Böller, wirklicher Ernst?'
.Ja.' widerte Erik fest, .das ist

mein Ernst, und ich erbiete mich, Ih
nen den Beweis zu liefern, falls Sie
es wünschen. Sie können mich in einem

Laboratorium, oder an einem andern

Orte, den Sie vorschlagen mögen, ein

schließen, und ich werde Ihnen, vor

ausgesetzt, daß ich die nöthigen Appa
rate zu meiner Verfügung habe, im

Laufe eines knappen TageS ss viel

Wsmut als Sie sollen, in Gold der

wandeln.' ;.

.Hm.' mochte dn ßat&tal hier

auf. .paßt es Ihnen etwa.' mit mir

hinauf nach EngelstedtZ Lcrboratorium

zu gehen sofort? Gut," fuhr er

fort, als Erik seine Einwilligung zu
erkennen gegeben hatte, und nahm jgut
und Pelz.

Während sie dem vorgeschlagenen
Orte zugingen, versuchte Erik, ein Äe

sprach anzuknüpfen, indessen woll:e

ihm daS nicht glücken. Der Etatsrach
antwortete höflich, aber kurz uns zu

rückhaltend, während er dann vto
wann seinen Begleiter mit einem for
schendea Seitenblick maß.

Im Laboratorium wurde EriZ ein
kleines Zimmer angewiesen. Auf seine

Aufforderung überzeugten sich der

Vorstand Engelsted und der Etats-rat- h,

daß er kein weiteres Gold bei

sich führte, als daS schon erwähnte

Flaschchen. Sodann wurden an Thür
und Fenster Wachen aufgestellt. Der
Etatsrath wußte nicht.' was er denken

manii Elementen in ' das Jimni.r
geleitet. Dann würd, d!k Thür, oer

chlcssen und der .Goldmacher' sich

elbft überlassen.
Svät am Nachmittag war Enk fer

tlg und rief die andern herbei. Der
Etatsralk,, der inzwischen einen Gang
in die Stadt gemacht Halle, war etwat
fieberhaft aufgeregt, der Laboraio
riumvorftand spöttisch ubtrlegen.

Eri" roies auf eine yroße Glas',,e.
deren Bceii unter einer wassekhellen

Flüssigkeit niedrere Zoll hoch n!t ei

nem braunen Pulver bedeckt ,'.' wo,
rin einzelne blanke Körner glänzken.
Er war gerade damit beschädigt, vu
Flüssigkett mit Hilfe einki HeberS zu
entfernen.- -

Engelsted war im ersten Augenblick
ein wenist verblüfft und Ml'ß't zuge
sieben, daß etwas Ucberraschcndes g
schehe:, war. aber er wollte sich doch
nst überzeugen. waS das für .Zeug'
e. Zu diesem Ende legte er etwa! von

dem Pulver mit einem Spatel aus ein

Glasplatte und entfernte sich. Der
Etotsraid wischte vorsich'.ig einen

St'ihl mit seinem Taschentuch ?b. de

sichkigte ihi genau und setzte sich, wäh
rend Erik das Pulver nach un) nach

abd,i,,pste.
Nach ,'ner Biertelstunde kehrte En

aelstcd zurück. SeinAnaesicht war hoch

roth, und er warf die Glasplatte, die
er noch in der Hand hielt, auf den

Tisch, dasz sie zerbrach. Zuekst t

tt Erik schärf an. dann den Etntrath,
der versuchte, gelangweilt ouszuseden.

.Es ,st wahr!' rief er endlichaber
hie Worte wollten ihm kaum au? der
Kehle.

.Wahr?' Aber wie kann denn das
möglich sein? Man kann, doch, bei mei
ner Seligkeit, kein Gold mach:n! Ei'!
irundstoff!"

?ie begannen von der Chemie im
Allgemeinen zu sprechen, waS dahin
gehöre und was nicht, und was für
diese Wissenschaft gethan werden müs
se. und schließlich sagte Exzellenz, er
sei um des Vaterlandes willen stolz.
daß ein Däne eine der größten en

des Jahrhunderts za.
man könne wohl sagen aller Zeiten

gemacht habe. Aber er wolle sich die
Fruhclt nehmen. Herrn Poulsen zu

fragen um gleich zur Sache zu kom

men.... ob er auch reiflich darüber nach

gedacht habe, wie er feine Entdeckunz

veröffentlichen und welche Folgen eine
solche Veröffentlichung für die beste--

hende Gesellschaft haben müsse.

Erik tntqeqnete, daß er einfach eine

Beschreibung seiner Entdeckung in den
Druck aeaeben habe und erwarte, sie

schon am nächsten Tage an verschiedene

gelehrte Gesellschasten verschicken zu
können. Jeder Chemiker werde' nach
dieser Beschreibung die nöthigen Ber
suche selbst anstellen und sich von der
Richtigkeit der Sache zu überzeugen
vermögen, so daß es mit einem ganz
ähnlichen VerfHren die leichteste Sache
der Welt sein würde. Gold in.Silder
oder Platin oder umgekehrt zu der
wandeln. Ueberhaupt könne man nicht

mehr von Grundstoffen in der üöli

chenBedeutung des Wortes reden.

(Fortsetzung folgt.) .

HnmvrMllzcS.

- Boshaft. Lehmann (zum
Freunde, iftinae iaujtj: 3i,al
taufjt dir LUH ,cyou de i,ilu.i

ringt
Gute Vorlüde, Richter:

Und verbrechen ct, h I teera?
feaunec: sz lg! t o.$tt Mut
ichS nimmer an!

sa n i u a i i di, Mann: Für ea

häkeljt u nun tai UiZtnoe s,
bandi Frau: Für de fcv.d, d.
du jeden ÄiXnd mit naq ak
dring,l!

Feine Stells. .S
wünschen - ne idttitunz in mwtia.
Haujek In weli:)er feigensafir

Äls Scimiegerioizn. wenn e nichts
basegen izaoen.'

Borwcnd. Kellner (zum
Liebespaar, das sich bc,zänkg lu):
Darf iq den tttaiun tm neues
(älai Br bringen zum Anfcu
ten der Lippen! i

Scherzfrage. Welcher jun.
g Mann darf um die Hans emer
!ü)au bitten, ohne sie hecrathen zu
mujzen? Antwort: Der Vertäufek
im Handfchuhlaoeu.

Scherzfrage. WsS für ein
Unterfqieo ijt zwiicyen Blattern uns
Kleptomanie? D Blatter sind
eine ansteaende Krankheit, die Kp
tomanie ine iui,zeaea.

Nicht nöthig. Bergkraxlcr
(am Gipfel, rmirttzauie): LS it
doch eigenLkiky an ttttt Unjuin..,
da hat man seinen schönen Durft
und jchleppt ihn mit sich bis da 'tauf l

Nicht ganz. Frau (zum
Mann, der beduselt hcknkehrti: Du
bist ja schon wieder dreiviertel be
trunken. Wann: Ja, der Wirth hat
mich nicht läng d'rm lassen wollen.

Unter Spitzbuben. .Und
wen du jetzt dein Jahrl brummen
mußt, hast du denn keine Angst, daß
dir deine Braut untreu nnrdij' Hoe:
Nu! D hat ja chikS abzubrum
men!

rc:ts seil i'iiut stunde auf ocu cnu
der grwartet. Ter, Teiikjlltel, de

, 'xiama bt'iii anji'iii'ti verabreichie,
Iwar tt)u)ti'rri)icut an ergrijj sie

wstig das iim)UTiöjc (Älas und
fauchn.' in die iiche: drnn mit tan

, irrn Mischen Halle sich die E,ippe aus
vrnl eucr vriiirivar ociaa)i.

Mama kam gerade noch zurecht,
(ii'uic ujia'u ou Kuiai und
i)vb de Tops IjfcuuiL'c. tie war
einen Wliil aus die Uyr uno jajmt
aujarnnicu; .e,n Sotl" .riej u
- .üu'iaj luven und Vuicr ya:
ich doch noch den Jlainiilery lcicüi

uuü oie üfilüjiiülichen uio auu)
loch nicht irrligl"

at U)la5 war vergessen und stand
auf Di'iii ud. Scania leitete hm uno

i;cr, hotte uno i'iuch uns oer
iaiiimcr, schlug Üict und rührte nut

geuvicr uno ,ln vrgeurlen Piiö
o.ng ein. Dann'drehte w öas Jinich
.uruj die Muichiiu.', wurzle, guv

tiui)t daran uao machte (ich viel z

ichajicn.
(iiiMich war alles sertiz. Der

t)lam!erli war at'gllititt und

t,CU'Ut. oll OCtlt rtlijClUlid tülll
SWoichc tu die Milche glicht ia,e.
je! Ausdruck verrtel Seuttiche 5pu
ren uoii Weltschmerz, .i'iiiur
ncr er .wo hust du den nur das
iöias hingcileUt'i" .welches (ötas
öennr war fite Antwort.

.Aber Mutti l" tief Manchen
.Mein Glas nut den bei

den'Ätutegeln, die ich mit Paul zu
lammen li Teich geiaiigen habe. Tu
i;at es doch vorhin jelbl mit heraus
genommen."

Der Mama schien cs zu dainnierii.
Was sagst du? Äluteget sind darin?

Ja, wo iteht eö denn nun gleich?
Äber Mazchen, diese sürä.terllchen
Tiere darsil du doch nicht mit nach
Hause bringen. Hu, Blutegel!" ie

schüttelte sich und stich einen Schrei
us, als sie das (Älaö ni.tten zwisaien

anderen Töpzeiz aus dem Heiö oe

uiertte. Nun sieh doch, aias du wie
der angerichtet hast?' Iei.?t stehen d.e
LItl'!i! ,11 nukti nut ftem .Cii'rk !"

I) '5 -

Vorsichtig hob Mäzchen das Glas
ijcrunter und nahm das Papier weg
Sber sein Geficht wurde beangstigeno
lang, als er hineingejehen hatte,

üvtuttil" sianirnette er erschrocken.

.Tu hast woyl einen 'rausgenoin
n.en? Es ist za nur noch einer drin!"
, Mama hielt sich an der Stuhl
sehne fest. WaS jagst du. nur einer

und es waren bestimmt, zwei?"
llklwlllküllich hob sie ihren Rock hoch

und erblaßte.
.Natürlich waren es zwei!" ant

ruortete Mäzchen. .McierS Paul hat
nur eii.en gesunden,, aber ich fischle
zwei heraus! Ter kann eben erst aus
gerissen sein! . jMäzchen schlug vor, Licht zu nia
chen; denn cö war schon ziemlich dun
fft'I geworden und zum buchen gehört
vor allem Licht. Vorsichtig ging eS
nun auf die Jagd. Mit spitzen jzin
gern hob Mrna den Teckel vom

Suppentopf, während Mina mit dem

Besen unter Tisch und Schrank fuhr.
Mina schluchzte vor AngU und

sagte: .Gewiß ist er nun schon in
ein anderes Zimmer gelrochen. Wir
müssen die ganze Wohnung durchsu
clien." Während sie inter alle
ischränke leuchteten und die Tische
und die Uhren zur Seile rückten, kam
Vater heim.

Mäzchen hatte ihm schon auf der
Truppe die Neuigkeit berichtet.

Ihr seid doch aber auch wirklich
zu ungililch." rief er und konnte doch
ein saures Lächeln nicht unterdrücken.
Was ist denn an einem Blutegel

wciler Gejährliche?" Trotzdem
schüttelte er sich und schloß sich den

uajcnocn an. s war aues um
sollst, man fand ihn nicht. Endlich
gab man die Jagd auf und fetzte sich

wenn auch mit wenig Appetit, an den
Tisch.

Tief senkten sich die Kopfe über die

Suppeniellcr, als suchten sie irgend
etwas, und die FleischklößckM wur
den mehr als notig mu der Gabel
zrstochett. Als nun gar der bibbernde
Pudding kam, war sogar Vaters Ap
pctit vergangen. .

Nach dem Abendbrot holte der
Z'-at- daS große Lexikon und schlug
eine getoisse Stelle auf:.. Der Älut
egel lebt in morastischea und sumpf.
reichen Gewässern und gehört zur
Gattung der Niiigelwürmer."
Mama schüttelte sich. .Er kriecht
wi! Vorliebe den Menschen an und
saugt vrit kiescrahnlicheu Platten
zirka zehn Grainnl Blut aus dem

Norpcr, indem er sich mut dem....'
stich Mama einen gellenden

Schrei aus und flüsterte mit erstarr
ten Augen: .Ich bin auf etwaö ge
treten das ist er!" Vater leuchtete
unter den Tisch im brachte . eine
Apfelsinenschale hervor. Aber er las
nicht weiter. Eine Weile saß man
noch stumm da. Ab und zu fuhr eine
nervöse Hand unter den Tisch. tZnd
lich sagte der Vater: .Die gaie
Nacht können wir doch unmöglich hier

er thun solle, aber zuletzt wurde er mit grunoucrtn uno jenen aus-sic- h

einig, daß gar kein Grund für ihn schließenden Untersuchung unterwor-vorla- g,

sich auf nähere Erklärungen fen. ehe die Bank es annimmt, und Ihr
einMassen.

'

,001b war sogar von ungewöhnlich ret

' Ach empfehle mich Ihnen. Herr ner Beschaffenheit.'

Professor' sprach er und konnte ein! Ja. es war einfach chemisch rein.

Latein nicht unterdrücken. Wir spre eben weil ich es auf chemischem Wege

6 n wohl ein andermal darüber; viel hergestellt habe.' ,

leicht' sind Sie dann weniger ungläu Ja so,' antwortete der Etatsrath.

ty - aufmerksam werdend,. run verstehe ich

' .Den Teufel auch." entgeznete der erst, was Sie sagen wollten also

Professor, .so was will man doch erst aus einer Art Golderz, oder wird

mit eigenen Augen sehen.' j
es nicht in der Chemie .Goldsalz' ge- -

Dazu sollen Sie auch Gelegenheit , nannt? Und Sie haben vielleicht dieses

cUn,m versetzte Eri! und ging. Salz selbst im Erdboden gefunden.
Als er aus die Straße kam. wußte ; was eben nur ein Chemiker kann

er nicht recht, was er anfangen solle, j das ist ungeheuer interessant. Vielleicht

Querst dachte er daran, den Professor in Californien, wenn ich mir die en

wirklich aufzusuchen, adei j
heit nehmen darf, zu fragen?'

w- -s konnte das nutzen? Wie. wenn er Entschuldigen Sie, Herr Etats-au- s

eine Bank ginge, und wenn, es 'rath. Sie mißverstehen mich vollstän-euc- h

nur wäre, um zu hören, waö die big. Ich bin kein Goldgräber, nur Ehe-Leu- te

zu seiner Entdeckung saqen wüt j miker, und das Gold, das ich Ihnen
' den? Das wäre ebenso gut. als etwas, s geliefert habe, ist schlecht und recht

, telst eines ziemlich einfachen Prozesses

Im ersten Augenblick hatte er sich aus Wismutnitrat hergestellt worden,
über den Professor Dickmann geärgert. Mit anderen Worten: ich habe die Ent
c"ein, das war bald vergessen. Alle deckung gemacht, einen Stoff in Gold

.'irnan, an oer rniii?aiiigici
Trohnng zu zweisein und da er
anderseits auch selbst vor innerer
Wnt über die Unruhestister kochte,
die ihm da eine Prligeli'upve ein
brocken wollten, sa arbeitete sein ge
niales Hirn in den nächsten Tagen
fieberhast, um Abwehr und Entdel
kniiasmaßregeln

. .
auszuklügeln. Nach.

einigen stunden mnheoollcn Nach.'
denkens schien ihm denn auch etwas
Eiiticheidcndes gelungen zu sein.
Denn er bastelte eines Nachmittags,
mährend der Vater int Bureau war.
emsig und unter verschwiegener Bei
Hilfe der alten Kathrme, die immer
auf der Seite des jungen war, an
der Ziehglocke und ihrer Leitung
herum, wenn auch seine Mutter nur
halb mit dem, was da heimlich ge
schah, einverstanden war und seine
beiden Schwestern als ahnungsvolles
Kassandrapaar ihm voraussagten:
.Paß auf! Am Schluß kriegst du ja
doch wieder Prügel!" Er aber
lächelte geheimnisvoll und siegesgc
miß: Diesmal kriegen die Prügel
schon die anderen statt meiner!"

Und richtig, wieder erscholl eines
Adens die verwünschte Ziehglocke,
und der Vater fuhr wütender als je
ans als man plötzlich unten ein
heftiges Geschrei. Lärmen und Ge

zappel hörte. Alles fuhr erschreckt

auf. Nur Maxl rief triumphierend
und in die Hände klatschend: .Hängt
schon!" und die alte Kathrine. die

einzige, die ihn verband, lachte ver

gniigt von der Ofenecke her.
Ter Vater hatte inzwischen das

Fenster aufgerissen. Er schien aber
von dem, was er da wahrnahm,
während der Lärm in erhöhtem
Maße zu der Familie herausdrang,
für den Augenblick zu Stein er
starrt. Dann erst nach einigen Se
funden fand er die Stimme wieder
niid man hörte ihn in Wut. Ueber
raschung, Bedauern und Verlegen
heit rusen: Ja, um Gotteswillen,
Tante, du bijt es?! Was ha,t du
denn?! Warum lautest du denn noch
immer?! Laß doch die Klingel auö!"

Ich kann ia nicht!" nct die Tan
te unten entsetzt und führte einen
Jndianenanz auf. .Ich kann za

nicht!" .
U'n GottcS willen!" tammerte

die alte llathnn. Jetzt hat die Tan
te die Ziehzlecke erwischt, die der
Mazl für die Lausbuben mit Elek
trkzität geladen hat!"

Ahnungsvoll öfsneie sie die Ture.
um den unscknildigeil Missetäter ent
wischen zu lassen. Dieser sprang auch
schnell auf den Gang hinaus, hielt
sich aber noch dabei auf. den Strom
auszuschalten, um wenigstens die
lante jetzt von ihrer unsreiwilligcn
elektrischen Behandlung zu befreien.
Aber dabei enrnichte ihn der itrasen
de Arm des Hausherrn, und so ae
schah eS denn, daß die Tante, die
von den anderen mnilieiigliedern
schleunigst heraufgeholt wurde, ge
rade recht dazu kam. u,n der Exe
kution beizuwohnen, stie an ihrem
sonstigen Liebling ebenso kunstgerecht
als gründlich vollzogen wurde.

.Aber waS ist'S denn?" murmelte
sie. trotz des ausgestandenen Schrek
kens entsetzt und mitleidig. .Warum
prügeltst du denn Mark so?"

.Der hat sein Zettl' antwortete
der Vater ermüdet und befriedigt,
während sich der "Abgestrafte mit un
terdrücktem Heulen und innerster Ein.
pörung über seine verkannten Äbsich.
ten in einen Winkel zurückzog.

Da auf einmal erhob sich die Tan.
te aus dem Sessel, streckte das linke
Bein aus. streckte eö mit einer ganz
entzückten Miene nochmals und
schien einen regelrechten Walzer
tanzen zu wollen, wahrend die Fa.
iiiilie sie so fassungslos anstarrte, als
sollte die alte Dame plötzlich Lberge
schnappt sein.

Aber was ist denn daS?" rief die
Tante mit Tränen der Rührung und
des Entzücken. .Ich kann ja atfs
einmal den linken Fuß wieder ruh
ren. ohne daß eS mir weh tut! Ein
Wunder, ein Wunder, ein Wunder;
ist geichct,'n!" .

Jetzt sah Max seine Stunde gs
komme. .Und ich," - riet er und
sprang nut km,vm Satze trotz der
jchinerA'iide,, 5Ährserts vor .und
ich hab' daS Ännder bewirkt durch
den elektrischen Strom in der Zieh,
glocke!"

Ein Wort gab daS andere und .tn
den. Armen lagen sich beide und
meinte vor Schmerz- - und vor Freu
de!"

Eigen setz ich dich noch in das
Tejlameiü" seufzte' die alte Da
me tief ergriffen und streichelte dem

iungi Genie daS edl Laaenhaupt,
da stolz erhoben gegen den Vater
gewendet war.

', " " l'L (II fl V .
lai)t, und hinweg rieseln alle Bn. fnisse und Vitterlichkeiten der schwenki1 I
Nächte. . )jjUnd wieder schaue ich auf 'S "

Sühne: Das Kind sieht vor if. '

Vater. eS hebt die Augen auf uVi'
reicht das Händchen mit den 23.1 ,'
men. j' !

Einen Augenblick slclit der Ma'.
. . . Wagen überschütten ihn br
sejia und tosend, sein Blut ramM

uf . . . l

. r-- . . ". .
ino oann iimi er nieder in '

Teil feiner selbst ist ,,d das ''M "

nun geschenkt wird, daß ,r Ü n !

wieder ein Einiger, ein VollkIv, '
mener werde I

Siehe, ich bin du. und ich rlr!A
jung und blühe, warum willst ll
verzagen?" fragt die kleine Serie. i

Zwei starke Arme langen um d V ,
MNge Wesen, zwei Auam brennt"
in zwei blaue Sterne ... Ist ,

5! hnUa unk kkk IJf. ...... W 'w .,uii in. nun-- uu, jinu
grüße ich d,is Leben! z ...

Mit dem Kinde ans dem ?srAJ. !

fchjteiiet der Mann langsam und ws
ein Sieger unter Kränzen dem Tc ! :
,u. l

Qm Honoedruck den Krauen, rneb.lt .

läßt die Scham nicht xu. 'J '

Nun steht er in der Brandung ic'
neuen LelvnS. Er nher MirritriU: .

Welt wußte ja., was sie von dem za
halten hatte, ein so hervorragend tuch

li? Mann er auch in jZngeren Iah
ren gewesen war. Nein, darauf einen

bedanken zu verschwenden, war wahr
Ii5 nicht der Mühe werth. Er wollte

ßle'.H nach der Bank .Dania" gehen
und dann.. ja, nun wußte er. wag er
wollte: eine Beschreibung seiner Eni
deckung drucken lassen und sie gleichzei

iig an alle wichtigen wissenschaftlichen

Gesellschaften der Welt versenden; das
wollte er thun, das war das einzig
Vernünftige. t

Mit festen Schritten und hoch erha
Itntn Hauptes ging er weiter. In rei-re- in

und klarem Lichte lag die Straße
vor ihm, er fühlte sich über seine Um

gebunF erhoben, und die Muskeln

spannten sich stolz in seinett Eliedem.
a daß ihm daZ Athemholea zeitweilig

schwer fiel. Nun gehörte er zu de

Größten. ,
'

Zeitweilig streifte sein Blick einen in
einen kostbaren Pelz gekleideten Ju
dn, der mit unsäglich überlegener
Miene auf ihn herabsah. Ach. wenn der.

Mann nur geahnt hätte, was der war,
an dem er mit solcher Geringschätzung

vorbeing. . Das würde eine schöne

AufregiZng an der Börse geben, gerade
wie wenn man mit einem Stock in ei

nen Ameisenhaufen stößt, meinte er
läZelnd. '

L,'ald hatte er die Bank erreicht und

trat nach kurzer Uederlegung ein. Nach

d.'n er seine Karte mit der Anfragi
! neingschickt hatte, ob n den Herrn
Etatsrath Espenfen sprechm könne,

ließ ihn. dieser nach kurzen Worten zu
sich bitten.

Der Etatsrath, ein kleiner, pedanti
scher Herr mit wohlgepflegkem. grauen
Kinnbart und steifen, frisch geplätte
ten Vatermördern, begrüßte Eri! Hof

lich und fragte, womit er ihm dienen

körne. '
In Finanzkreisen liefen exschZkdene

lttiu über rik rn. Man suchte

hindinch. Koch und stark, bem Wr rrtrm'm . .Jlfrenoen i.un, mm ver rröncndrf .V
Arbeit entgegen j - t S,f

. i' ;
AriiEi Gedenktag der Ekaverei. v

( 2
Im September ICIst lies rh ';

Holläd,schr N, i.ssch,ss in he HgV y
sei, iwi, Ji,'!s,i'. d,r erste n nn,s?

(

gels,1chlisch,' 9JiodiTl(ijjntiu. i,, No,,I p
'

amerika. ein. Der tt,,pi,rn, macht!
1

bekannt, daß er eine ud f
I Ngerskl,U'rn an Biri imbe. XiX'

Ankiedler Ivi'ilten sich. d. , Holl.u, (tlYur hi s. i. i.rl!1)' 'viv V"mnii ML',V"("III II. ii (Hl
dieser feine Mr? Kis 5 "

Mann absetzte. Dieser Aiikanf . td l
Negersklaven in Jginestoe war der, ? ?

PlS'
Beginn
amenka

der Negersklaverei in Nord l
.H

Einer, der Fortschritte macht. 'J
ist noch lang, kein Fort Krittler. 'ifJfiÜ


